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DieVi «
Tic Verhaudlungeu in

D
Jahr 1913 ein Bestand von »und 4siz Millionen ,
Jahr 1919 ein solcher von rund 3 '/r Millionen ; un-

iaris wegen der Viehliefenmgen
an Frankreich , Keuchen , Italien und Serbien sind am 3 . .
Dezember vom Wiederherßeiluugsausschuß zusammen mit

' der deutschen Abordnung zu EuK geführt worden . Der
Ausschuß , gibt vor , das; seine Anforderung ein „ vernünf¬
tiges Maß " darstelle, er fügt aber bei , sich das Recht
vorzubehalten , die gesamten Mengen , die in den
ursprünglich vorgelegten Listen verzeich¬
net stehen , zu fordern . Diese Listen waren seiner¬
zeit der deutschen Regierung so übermittelt worden, wie
sie in den einzelnen Regierungen von den früheren wirk¬
lichen oder angeblichen Besitzern eiugereicht worden wa¬
ren . Darin waren aufgezählt Pferde , Kühe , Motoren, '
landwirtschaftliche Geräja und die kleinsten Gegenstände
des täglichen Gebrauchs bis hinab zu den Mausefallen .
Eine Zusammenstellung aus diesen Listen ergab , daß an
Pferden gefordert wurden von Frankreich 51 664 Stück,
von Belgien 40 000 , von Italien 5100 , von Serbien
53 200 , zusammen also 149 964 ; an Rindern von
Frankreich 510 000 , von Belgien 210000 , von Ita¬
lien 11150 , von Serbien - 157 000 , zusammen 888150 ;
davon 640 000 Kühe und tragende Färsen ; an Schafen
von Frankreich 276 835 , von Belgien 200'000, von
Serbien 420 000 , zusammen 896 835 ; an Ziegen von
Frankreich 25165 , von Belgien 2000 , zusammen 27165 ;
an Schweinen insgesamt 15250 ; an Geflügel von
Frankreich 940 000 , von Belgien 800000 , zusammen
l 740 000 ; an Kaninche n 200 OOP .

Bei den Verhandlungen trat der feindliche Ausschuß
der deutschen ' Abordnung sofort mit „ statistischem Ma¬
terial " entgegen, das einen Vergleich des deutschen Vieh¬
bestands darstellen sollte . Danach ergäbe sich für Pferde
im ' - - - . . . . -

sim
ter Berücksichtigung der abgetretenen Gebiete sei eine
Verminderung von rund 380000 Pferden festzustellen .
Ter Bestand an Klaucnvieh im Jahr 1913 sei rund 21
Millionen gewesen , im Jahr 1919 rund 16sir Millio¬
nen ; in Anbetracht - der losgerissenen Provinzen sei eine
Verminderung von 1400000 festzustellen . Schafe hät¬
ten wir 1913 rund 5pz Millionen besessen, Ende 1919
rund 5 400000 , so daß unter Berücksichtigung der Ver¬
kleinerung des Reichsgebiets eine Vermehrung von rund
600000 festzustellcn sei . Ziegen hätten wir gehabt 1913
rund 3s4 , 1919 rund 4 Millionen ; der Verband stellt
danach eine Vermehrung von 850 090 fest .

Diese Zahlen wurden zwar von einzelnen Herren der
^ deutschen Vertretung bestrittwi, dienten dann aber doch

als Grundlage der weiteren Verhandlung . In Wirklich -
lichkeit ist der deutsche Viehbestand folgender . Die letzte
Friedenszählung im Dezember 1912 ergab für Deutsch¬
land , ohne die verlorenen Gebiete , über 9 Millionen
Milchkühe ; in demselben Gebiet waren am 1 . Juni 1920
nur noch 7 300000 Milchkühe vorhanden . Gleichzeitig
ist auch der Milch er trag ' ganz beträchtlich zurück-
gegängen, d . nn währ ^ d er für die Zeit vor dem 'Kstieg
auf 2700 Liter jährlich für die Kuh geschätzt wurde,
kauu kw jetzt nur noch auf 1100 Liter angenommen wer¬
den . Beides , der Rückgang der Zahl und des Milch-

> ertrags zusammengestcllt, ergibt für Deutschland eine
Verminderung der Milcherzeugung von rund 24,4 Mil¬
liarden ( 1912 ) auf 8 Milliarden Liter im Jahr 1920 .

Es war von vornherein unmöglich , eine
Verminderung der Forderungen zu erlangen .
Wir stehen also vor der Tatsache, daß Deutschland alles
das liefern soll , was . den feindlichen Regierungen
von den einzelnen Besitzern ihrer Läuver als angeb¬
lich a b ha n d en g e k o m m e n eiugereicht wurde, ohne
Rücksicht darauf , aus welche Wcise das geschehen war , und
ohne Rücksicht daraus , daß erfahrungsgemäß die ehe¬
maligen Besitzer grundsätzlich mehr anzugeben pflegen, als
sie vorher besessen haben.

In Paris wurde nun festgesetzt, daß Deutschland an
Geflügel und Ziegen innerhalb 6 Monaten , an
Schweine . il innerha . b 3 Jahren die in den Listen
aufgeführte Ges amtsumme zu liefern habe. Als vor¬
läufige Lieferung innerhalb einer Frist von 6 Mo¬
naten sollen 30 000 Pferde , 125000 Schafe , 60 000
Stiere , Ochsen usw . , sowie 30 000 tragende Kühe
und Färsen geliefert werden. Ter Wiederh .

' rstellungs -
ausfchuß kündigte an , daß er vor Ablauf dieser sechs

Monate eine neue Entscheidung zur Lieferung der
weiteren , noch aussteh . udeu Mengen treffen werde.
Die deutsche Regierung gab die Erklärung ab, daß
sie bereit sei , ihr möglichstes zu tun ) daß eine June -
Haltung der übernommenen Verpflichtungen jedoch nur
möglich sei , wenn auf das Alter , Gewicht und die Durch¬
schnittsbeschaffenheit des derzeitigen ' Viehbestands in
Deutschland Rücksicht genommen uno dem Vorkommen der
einzelnen Gattungen Rechnung getragen werde. Dies
war um so notwendiger , als in dieser Beziehung bei den
von Deutschland schm geleisteten Abschlagsliefe¬
rungen , die ofsciwar aus die Gesamtsumme gar nicht
in Anrechnung kommen sollen , uns große
ungerechtfertigte Schwierigkeiten gemacht
worden waren .

Bei den Verhandlungen in Paris ist also für Deutsch¬
land nichts erreicht worden, nur daß der Aderlaß
nicht aus einmal vollzogen wird . Bor allem haben wir
Grund , der weiteren Milch Versorgung mit größ¬
ter Sorge entgegenzusehen, zumal die Beschaffung des
Kraftfutters für du" uns noch verbleibenden Kühe auf
immer größere Schwierigkeiten stößt und ihre Lei¬
stungsfähigkeit immer weiter eingeschränkt wird . Wer¬
den zudem noch Tausende von Milchkühen im nächste»
Jahr sortgenommen , dann werden wir uns auf ein«
abermalige Einschränkung des Milchverbrauchs einzu-
richten haben . Dazu kommt der gewaltige Ausfall '
an Fl ei sch und el ' w " ' '-- en . die das Rind al <
Zugtier und als Tüpgererzeuger für die Landwirtschaft ,
besonders für die mittleren und kleinen Betriebe , liefert .
Und endlich : wie oft noch soll die Forderung von
100 000 Stück Vieh im Jahr uns gestellt werden ?
Das Pariser Abkommen läuft , wie aus der angeführten
Bemerkung klar hervorgeht , auf eine ständige, lange
Zeit hindurch andauernde Bedrohung der deutschen
Landwirtschaft und der dringendsten Lebenshaltung hin¬
aus , wobei noch sehr fraglich ist , ob es da bei bleibt ,
und ob nicht die Nichterfüllung der - vertraglichen Bin¬
dung dazu benutzt wird , Deutschland insgesamt in ähn¬
licher Weise zu bedrohen, wie es beim Abkommen von
Spa geschehen ist . Tie augenblickliche „ Erleichterüng "
kann also in keiner Weise als ein Zugeständnis oder
gar Entgegenkommen aufgefaßt werden . Der Krieg
gegen die deutsche Zukunft geht Leiter .

Neues vom Tage.
Kundgebung der Eisenbahner .

Berlin , 7 . Dez . Ter Vorstand des Deutschen
Eisenbahnerverbands erklärt zu der Ablehnung
der Lohnforderungen durch den Hauptausschuß des Reichs¬
tags : Der Verband wird noch einmal versuchen , die
Verhandlungen mit der Regierung aufzunehmen . Ist
der Erfolg unbefriedigend , so wird der Verband über
Mittel und Wege beschließen , die dann zur Anwen¬
dung zu bringen sind . — Gefordert wird ein Teurungs¬
zuschlag (ohne Rücksicht auf die Höhe des Dienstein¬
kommens) in den drei Ortsklassen von 8000 , 7500 und
7000 Mark für planmäßige und nichtplanmäßige Be¬
amte . Die Kindcrzulagen sollen verdoppelt werden.

Das Berliner Wachregimcnt .
München , 7 . Dez . In Berlin soll , wie schon be¬

richtet wurde, ein besonderes „ Wachregiment" errichtet
werden, zu dessen Aufstellung jedes Land einen gewis¬
sen Teil aus den bestehenden Reichswehrtruppen abgeben
soll. Bayern hätte zwei Kompagnien zu stellen . Die
bayerische Regierung hat aber gegen die Truppenforde¬
rung Widerspruch erhoben, der . in der „ Münch . Augsb .
Abendztg .

" damit begründet wird : Die Folge der Trup -
penauswechslung würde sein , daß nach und nach alle
bayerischen Regimenter dem zersetzenden Geist der Ber¬
liner Wühler ausgesetzt würden . Die Bestrebungen in
Berlin , die politische Wühlarbeit auch in die Reichs¬
wehr hineinzutragen , sind >ja bekannt. Das Reichswehr¬
ministerium wird durch das Herauziehen von Truppen ,
die deni Berliner Geist noch nicht ausgesctzt waren , die
Sicherheit Berlins nicht bezwecken, sondern das Gegen¬
teil : die Verseuchung der ganzen Reichswehr.

Die Regierung in Sachsen.
Dresden , 7 . Dez. Nach den Blättern ist eine Ei¬

nigung zwischen den Sozialemokrdaten und den Unab¬
hängigen über die Bildung der Regierung zustande ge¬
kommen . Tie Unabhängigen stellen das Ministerium
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oes Innern , oes Kultus uno oas Arverrsnttnistermm .
Tie Sozialdemokraten haben das Präsidium und die
übrigen Ministerien . Tie Mehrheit beider Parteien im
Landtg beträgt nur zwei Stimmen .

Die schwarze Schande.
Trier , 7 . Dez . Ein von einer Abendgesellschaft Heim¬

kehreudes Brautpaar wurde von farbigen Franzosen über¬
fallen und das Mädchen im Gebüsch eine Stunde layL
mißhandelt .

Die Verwaltung des Freistaats Danzig .
Danzig , 7 . Dez . In der gestrigen Sitzung der

Verfassunggebenden Versammlung erklärte sich diese ge¬
gen die Stimmen der Sozialdemykraten , Unabhängigen
und Polen zuin Voltsrat . Letztere drei Fraktionen
verließen daraus den Saal . Sodann wurden mit allen
68 anwesenden Stimmen Oberbürgermeister Sahin zum
Präsidenten des Senats , Oberverwattungsgerichtsdirek -
tor "Tr . Zehm zum stellv . Präsidenten auf 12 Jahre
gewählt .

Streik .
Köln , 7 . Pez. Heute haben 25000 Arbeiter der Tex¬

tilindustrie des München - Gladbacher Bezirks die
Arbeit niedergelegt . Ihre Lohnforderungen waren be¬
willigt worden , die Einführung der 46stündigen Arbeite «
Woche jedoch nicht.

' >

Beamtenstreik in Oesterreich.
Wien , 7 . Dez . Gestern sind etwa 20000 Beamte des

mittleren Dienstes in den Ausstand getreten . Eine Reihe
von Tienstzweigen ist vollständig lahmgelegt , so daS
Kassenwesen , die Steuerämter , das Stempel - und Post¬
amt , das Zollamt . Bundeskanzler Dr . Mayr erklärte,
die Lage des Staats mache es unmöglich, die Gehalts -
forderungen der Beamten zu erfüllen .

Linz , 7 . Dez . Seit gestern Mittag ruht der Straßen -
batzuverkehr infolge Streiks der Straßenbahner . Wie
die Blätter melden, ist der Streik deshalb ausgebrochen,
weil ein , Wagenführer , der vor etwa 6 Monaten einen
Geschäftsdiencr überfahren und schwer verletzt hatte , zu
3 Monaten Arrest verurteilt worden war und gestern
das Urteil in der Berufungsverhandlung vor dem Land¬
gericht bestätigt worden war .

Lvsterrcichische Beamte für Holland .
Berlin , 7 . Dez. Wie der „ Bert . Lokalanz .

" aug
Wien meldet, hat sich die holländische Regierung be¬
reit erklärt , 3000 österreichische Staatsbeamte für Esi-
senbahuzwecke zu übernehmen . Zahlreiche Beamte haben;
sich bereits gemeldet. ' :

Vom Völkerbund .
Genf , 7 . Dez . Dem Vertreter von Havas erklärt«

Pueyrredon ( Argentinien ), er habe in Genf nur dir
Grundsätze Argentiniens vertreten : niemand habe ei« '
Recht .

' ihn als Fürsprecher Deutschlands zu bezeichnen .
Die Aufnahmekommission, die bereits die Zulassung

Armeniens zum Völkerbund ausgesprochen hatte , be¬
antragt jetzt ( nach dem Wink von der Londoner Konfe¬
renz) , Armenien wegen - der unsicheren Lage nicht auf-
zuuehmen . (In Armenien soll nach neueren Meldun¬
gen eine bolschewistische Herrschaft errichtet worden sein .)

Die Volksabstimmung in Griechenland .
Nom , 7 . Dez . Tie römischen Blätter stellen fest ,

daß >die Volksabstimmung eine gewaltige Mehrheit für
die Rückkehr des Königs Konstantin ergeben hat . Kur
aus der Insel Kreta , der . Heimat Venizclos , in Klein-
asieu uich in Thrazien ergab sich eine kleine Mehrheit
gegen den König .

Tic Volksabstimmung in Athen ergab 99 Proz . für
und 1 Proz . der Stimmen gegen die Rückkehr König
Konstantins . Tie Zahl der Stimmenenthaltungen ist -
unbedeutend . Die Straßen der Stadt sind beflaggt .
Es herrscht eine festliche Stimmung .

Athen , 7 . Dez . Tie griechische Regierung wird
die Verbandsregierungen ersuchen , ihre Beschuldigungen
der angeblichen Unaufrichtigkeit des Königs Konstantin
und der Vcrbaudsseindlichkeit Griechenlands zu begründen .
Ministerpräsident Rhqllis erklärte, er begreife die
Haltung des Verbands nicht , da Griechenland sich zur
Eriülluug aller seiner Verpflichtungen bereit erklärt
habe.

Smhrna , 7 . Dez . Ter französische Kreuzer „Ernest
Renan " ist am 3 . Dezember hier eingetroffen . Nach



einem Austausch von Besuchen beteuerte General Pa¬
pulös seine Freundschaft für Frankreich- Die am Sonn¬
tag in Smyrna bekannt gewordene Note der Entente hat
in politischen Kreisen eine gewisse Erregung hervorge¬
rufen , da man dort überzeugt war , daß zwischen den
Regierungen , Frankreichs und Englands Meinungsver¬
schiedenheiten in der griechischen Frage bestanden.

Krieg im Osten .
Moskau , 7 , Tez . Aus den polnischen Vorschlag , den

endgültigen Friedensvertrag zu beschleunigen, antwortete
die Sowjetregierung mit verschiedenen Beschwerden über
Uebergriffe Polens bezüglich des Waffenstillstandsver¬
trags . Tie Verzögerung der Verhandlungen in Riga
sei auf das verspätete Eintreffen der polnischen Be¬
vollmächtigten zurückzuführen. Solange nicht alle feind¬
lichen Regierungen Sicherheiten bieten, können Rußland
und die (jetzt bolschewistische ) Ukraine nicht die verlangten
militärischen Sicherheiten geben.

Tie Sowjetregierung gibt bekannt : Es wird gemeldet ,
daß im Ausland Pläne gegenrevolutionärer Truppen
gegen die revolutionären Führer bestehen. Falls solche
Versuche gemacht würden , würde die Sowjetregierung
strenge Vergeltungsmaßregeln an den zahlreichen Ver¬
tretern gegenrevolutionärer Organisationen des Bürger¬
tums und der weißen Garde üben, die sie jetzt als
Geiseln in Händen hat .

Warschau, 7 . Dez. Der ganze Stab und die Re¬
gierung Petljuras (Ukraine) sind in Zenstochau ein¬
getroffen . Petljura wird heute in Warschau ankommen ,
wo Balachowitsch bekanntlich bereits seit Samstag weilt .
Beide Heere befinden sich nunmehr größtenteils -ent¬
waffnet auf polnischem Boden .

Paris , 7 . Dez . Nach einem Moskauer Funkspruch
hat die Sowjetregierüng auf die Nachricht, daß Ge¬
neral Wrangel beabsichtige, mit seiner Armee auf
rumänisches Gebiet überzutreten , durch Tschitscherin
eine Note nach Bukarest übermitteln lassen , in der die
rumänische Regierung benachrichtigt wird , daß Svwjet -
rußland die Zulassung des Uebertrstts als eine Ver¬
letzung der Neutralität betrachten müsse.

Reichstag .
Berlin , 6 Dez .

Ter vielangefochtene Reichsernährungsminister Dr .
Hermes hatte heute um seinen amtlichen Haushalt zu
kämpfen. Gar viele sind es, die mit dem Ministerium
und seiner Richtung gar nicht zufrieden sind . Aber unter ^
allen den Gegnern ist noch keiner aufgestanden , der
einen besseren Weg aus den verfahrenen Verhältnis¬
sen anzugeben gewußt hätte . Tie Zwangswirtschaft ist
so durchlöchert, daß sie tatsächlich nicht mehr beibehal¬
ten werden konnte außer für die allerwichtigsten Be¬
darfsmittel . Und selbst hier mag es kaum gelingen , trotz
aller Strenge und Wachsamkeit den Geboten Geltung
zu verschaffen. Aber die Uebergangszeit ! Das ist im¬
mer das A und das O aller Klagen . Ja , wenn das
Publikum aus lauter Engeln bestünde ! Aber es sind
eben gar so viele Sündige ' darunter . Tr . Hermes wies
nach , daß trotzdem durch den Abbau der Zwangswirt¬
schaft die Verhältnisse sich etwas gebessert haben . Un¬
mögliches dürfe man nicht verlangen . Es sei nicht zu
übersehen, daß die heurige Ernte überhaupt unbefrie¬
digend ausgefallen fei, sodaß die Regierung wieder '

genötigt sei, 91/2 Milliarden zu opfern , um den
Brotpreis so nieder zu halten , als es nur irgend an¬
gängig sei. Freilich , auf die Tauer seien solche Zuschüsse
nicht mehr möglich . Sein Programm sei , die landwirt¬
schaftliche Erzeugung mit Anspannung aller Kräfte zu
steigern . Ter Kernpunkt dieser Frage sei die Lieferung
von Kunstdünger , der die tzauptsorge gewidmet werden
müsse.

Tie Ernährungspolitik des Tr . Hermes wurde nun
mit ganz ungewöhnlicher Schärfe von dem derzeitigen
preußischen Minis . - : äsidenten und Laudwirtschaftsrni - ,

Ein Frühlingstraurrr .
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne . »

33 «, Fortsetzung. ( Nachdruck verboten .)
Mit liebenswürdiger Geberde streckte sie diesemdie weiße ringgeschmückte Hand entgegen , die er galant

an seine Lippen führte . „ Mein liebes Schiviegerlöchter -
chen, " sagte er lächelnd , „wie ich mich freue über die¬
sen günstigen Zufall , der es mir vergönnt . Sie persönlich
zu begrüßen ! — Mir kam die Verlobung so plötzlich, Wolf
hat mir nie etwas davon mitgeteilt, " daß sein Herz
gefangen ist ! — Fürwahr , aber sehr begreiflich ! " Und
mit bezeichnendem Blick küßte er von neuem ihre Hand, die
er noch immer in der seinen hielt .

„Tu weißt , Papa , daß man von dem am wenigsten
spricht , das einen innerlich am meisten beschäftigt, " meinte
Wolf ruhig . Ein schneller Blick seiner Braut streifte
ihn ; was wollte er wohl damit sagen ? Sie kam aber
nicht zum Nachdenken, da der Freiherr eine Unterhal¬
tung einleitete , die sie vollständig in Anspruch nahm .
Ter Schwiegerpapa gefiel ihr außerordentlich ; er sah
so fein und vornehm aus ; er war so liebenswürdig und
verbindlich, daß er im Sturm ihr Herz und das ihres
Vaters gewann . Schade , daß Wolf nicht auch so war —
der saß so kalt und steif da — nun, das wollte sie ihm
schon abgewöhnen ! — Fräulein von Lassen, die Haus¬
dame, war nur noch bei dem intimen Frühstück zugegen .
Sie war eine außerordentlich vornehme Erscheinung , zu
der Wolf sich sympathisch hiugezogen fühlte . Von Gab-
rieles launenhaftem Wesen hatte sie manches -zu ertragen ,
was sie aber mit vornehmer Ruhe und Gelassenheit hin¬
nahm , wenn es auch schmerzte. — Wolf saß ziemlich
still da ; er hatte einen etwas schwülstigen Toast seines
Vaters und einen sehr rührseligen des Schwiegervaters
über sich ergehen lassen — eine unheimliche Leere fühlte
er in sich ; ihm war es , als schaue aus dem Grund seines
Glases ein süßes , blondes Gesicht mit traurigen Augen
vorwurfsvoll zu ihm empor . Konnte er denn das unnütze

nister Braun ^ oz . ) angegriffen . Braun verurteilte
namentlich den Abbau der Zwangswirtschaft . Tie Aus¬
einandersetzung ries dann schließlich, als Braun persönliche
Tinge in den Streit zog , auch den Reichskanzler Feh¬
rend ach auf den Plan , um den Kemps zwischen Mi¬
nister und Minister zu beschwichtigen

Die zweite Beratung des ReichKhaushalts wird fortgesetzt beim
Haushalt des Reichsministerinms für Ernährung und Land¬
wirtschaft.

Reichsminister Dr . Hermes : Der Kampf um alle einschlägigen
Fragen hat sich zugespitzt zu einem Kampf für und gegen die
Zwangswirtschaft . Das Ernäbrungsministerium hat den Abbau
der letzteren , wie er vom letzten Reichswirtschaftsministerium
e -ngeleitet war . durchgesetzf . Wir waren bestrebt , vor allem das
Angebot an Nahrungsmitteln zu vermehren. Bei der Aufhebung
der Zwangswirtschaft für Flei 'K und Kartoffeln waren Uebergriffe
unvermeidlich. Jedenfalls kann der Verbraucher sich setzt der
Menge nach besser versorgen, auch billiger , als cs beim Schleich¬
bandel möglich war . Der Preisabbau kann nicht einseitig bet der
Landwirtschaft begonnen werden . Die deutsche Landwirtschaft
durchlebt heute eine Krisis ethischer Art . Höchstes Verantwor¬
tungsgefühl und sittlicher Ernst müssen bei ihren Vertretern
ftbendig werden . Das Ministerium will durch kine arohzügige
Werbung die Gewissen in diesem Sinne schärfen . Die Preis -
müsungsftellen sind weiter abzubauen . Die Getreideernte des
lautenden Wirtschaftsjahrs ist geaen das Frühjahr um fast
25 Prozent zurückaegangen. Die Ablieferung , besonders in den
letzten Wochen , ist schlecht . Eine weitgehende Aufklärung soll
einsetzen durch Zuhilfenahme der Geistlichen und der Lehrer.
Die Regierung ist entschlossen, die Ernährung der Bevölkerung
sicberznftellen. Die weitere Einfubr von Brotgetreide wird nur
möalich sein , wen» wir weiter die Vorschüsse aus dem Spa-
abkommen erhalten . Eine weitere Erhöhung der Mehlpreise ist
letzt nicht angängig . Die günstiae Zuckerernte hat zwar den Ge¬
sundheitszustand des Viehs gehoben , doch bedürfen wir nach
wie vor der Einfuhr von Kraftfutter und von Milch. Ich
danke hierbei allen den hochberziaen Spendern und Gebern
vom Ausland, die - unseren armen Kindern aeholfen haben . Die
Schweinemast muß gefördert werden . Die Aufhebung der Zwangs-

.. nnrftchaft für Margarine hat günstig gewirkt . Der Abbau der
( Kriegsgesellschaften ist soweit durchgcführt. daß über den 1 . Ja¬

nuar hinaus noch 50 Organisationen Weiterarbeiten werden . Dem
Scbmuggel mit Lebensmittel an der holländischen Grenze muß
energisch enigeqengetreten werden. In der Düngemittelftage liegt
kein

'
Anlaß vor . zu schwarz zu sehen. Hier muß eine Stetigung

der Preise und eine Erhöhung der Produktion der Kunstdüngemit-
tel erstrebt werden . An ' eine Verbilligung ist allerdings nicht
ru denken.

Abg . Braun- Düsseldorf (S .) : Noch immer sinkt unsere Pro¬
duktion . Die Hauptursache liegt in der Verarmung unseres Bo¬
dens . Darum müssen die künstlichen Dünaemittel vermehrt pro¬
duziert werden . Es fehlt der Wille der Landwirtschaft zum in¬
tensiven Betrieb . Das Reich muß die Herstellung der künst¬
lichen Düngemittel in die Hand nehmen . Eine Stetigung der
Düngemitielpreise wäre falsch , denn damit würde die unzestige
und ungenügende Verwendung der . Düngemittel festgelegt," die
ru einer vollen Ernte nicht ausreichen. Der Redner bespricht so¬
dann den Fall Augustin - Ramm und verlangt eine Untersuchung
des Staatssekretärs Ramm an mich ist vom 7 . Mai datiert /
gen vorgenommen worden seien.

Reichsernührungsminister Dr . Hermes : Der betreffende Brief
des Staatssekretärs Ramm an mich ist vom 7 . Mai imitiert,

"
aber offenbar irrtümlich. Der Brief steht zur Einsichtnabme zur
Verfügung . Gegen die Sozialisier»»» der Diin Fmittelproduk -
t on habe ich viele Bedenken . Die Ausfuhr von Stickstoff ist
wichtig. Der eigene Bedarf und die Ausfuhr müssen auf ver¬
nünftige Wei '

e verbunden werden.
Reichskanzler Fehrcnbach : Die Vorgänge der letzten Stunde

sind tief bedauerlich. Ohne auf den sachlichen Inhalt der De¬
batte einzugehsn , muß ich sagen : Wie ist eine einheitliche Reichs
Politik möglich , wenn ein Abgeordneter , der zugleich Minister
eines Landes ist, einen solchen Angriff herausfordert . (Anhal¬
tender Beifall rechts und im Zentrum .)

Abg . Braun : Er müsse sich das Recht wahren,' als Abge¬
ordneter die Meinung seiner Partei zum Ausdruck zu bringen.

Berlin,- 7 . Dez .
Nach Beantwortung einiger Anfragen setzt das Haus die

2 . Lesung des Reichshaushalts fort (Reichsministerium für Er-
näbrung und Landwirtschaft) .

Abg . Blum (Z . ) : Die gestrige Aussprache ließ Ruhe und
, Würde vermissen. Die Minister sotten ihre Streitigkeiten un¬

ter sich und nicht vor dem Haus ausmachen. Das dient nicht
zur Stützung der Autorität der Regierung . Der vorhandene
Kulturboden muß mit allen Mitteln verbessert werden . Die Aus¬
schließung der Oedländer kommt erst in zweiter Linie . Es ist
in diesem Jahr rund ein Drittel weniger abyeliefert worden,als im Vorjahr . Es ist auch lange noch nicht alles gedro¬
schen wegen Kohlenmangels und aus anderen Gründen . Ein
württembergischer Landwirt hat nicht mit Unrecht behauptet ,
daß bis zu 50 Prozent des Getreides durch Hamsterei gegen
hohe Preisen nv durch Abgaben an Vettern und Basen bis in den
30 . Grad vorweg abgcht. Die Einschätzung der Ernte ( ollte
den . Bauern selbst überlassen bleiben . Der Anreiz zur Ablieferung

Grübeln nicht lassen, da es doch keinen Zweck hatte !
Langsam strich er mit der schmalen Hand , an der seit
kaum einer Stunde der breite Verlobungsring blitzte,
über die Stirn . Seine Braut beobachtete ihn schweigend ;
schließlich fragte sie etwas verletzt :

„Woran denkst Du , Woks?" O, sie wußte genau , wo
seine Geda ' - ' -n weilten , und ihre Hände krampsten die
Serviette zusammen .

„Warum willst Tu das wissen, kleine Neugierige ?"
gab er mit schwachem Versuch zum Scherzen zurück .

„Tu sagst es mir doch, ja ? Tu wurst in Gedanken
vertieft , ich sah es — Tu vernachlässigst mich doch nicht
etwa ? Wolf , Wolf , das bin ich nicht gewohnt ! " Aus
dem leichten, scherzenden Tone , in dem das gesagt wurde,
klang doch eine gewisse Schärfe , die ihm keineswegs
entging . Er mußte sich zusammennehmen — koste .es ,
was es wolle — das Weib , das er liebte , war ihm ja
untreu — nun Wohl, hier saß auch eins , das schön
und begehrenswert war , und vor allem — dem er
verpflichtet war , und das ebenfalls Anspruch aus Liebe
und Zärtlichkeit hatte . Etwas wie Mitleid kam doch über
ihn , wenn er daran dachte , wie seine Braut ihn liebte,wie sie ihm entgegenkam — und er konnte ihr nichts
dafür beben ! Ta gelobte er sich, daß er sich beherrschen
und mrt den Umständen rechnen wollte .

„Nun , Wolf , Tu antwortest mir gar nicht ? Tars ich
Teine Gedanken nicht wissen ? " fragte Ella noch einmal .

„Und wenn ich es Tir jetzt nicht sagen will ?"

„ Doch dann nachher?"

„ Nachher , wenn wir allein sind, mein Mädchen ! "
sagte er leise, ihr in die Augen sehend. Sie sprachen jo
viel von der Macht und dem Zauber seiner Augen — denn
wollte er das jetzt geltend machen — und sein Blick
verfehlte auch die Wirkung nicht. Errötend schlug Gab¬
riele die Augn nieder — er Siar also darum so still,weil er sich nach einem Mlemfein mit ihr sehnte —

muß gehoben wecken. Me diesjährige sehr gute Welternkt
kann hostentttth unsere ' mangelhafte Ernte ausgleichen . Der Mi¬
nister verdient Dunk für die Auflösung vo .i 35 Kricgsgeftlb -
schaften . Der Fleischbedarf muß in seinen notwendigen Grenzen
unter Verbilligung der derzeitigen Preise sichergestellt werden ,
vielleicht durch eine freiwillige Aktion der Landwirte . Die Vieh¬
haltung hat sich gehoben , aber eine große Beunruhigung wird
unter die Landwirte getragen durch die Furcht , daß sie ihre
besten Tiere zu ungünstigen Preisen an die Entente abgeben
müssen . Die Not unserer Kinder , übersteigt alle Maße . Die
Abgabe von Milchkühen einzuschränken, muß unserer Regie,
ruzsa gelingen . Die Rübenwirtschast muß sreigegeben werden.
Die Oelindüstrie bedarf des Schutzes , weil dadurch der Futter¬
verbranch herabgesetzt und mehr Milch frei wird . Im Frieden
haben .wir 200 000 Tonnen Slickstoff verbraucht gegen 300 000
jetzt . Was mir darüber hinaus produzieren , könnte abgeführt
werden, aber nur, wenn der Inlandsbedarf gedeckt ist . Eint
Sozialisierung der Düngemittel ist noch nicht angängig . Für
Kleingärten müssen Mittel in den Etat eingestellt werden. Mt
Ansiedlung ländlicher Arbeiter muß in Zusammenhang gebracht
werden mil 0 e , Frage der deutschen Rückwanderer. ,
Verba , dstzeschwcr - e gegen die Ministerreden im

besetzten Gebiet .
Berlin , 7 . Tez . Dem Minister ves Aeußern sind

gestern von dem englischen und dem französischen Bot¬
schafter und dem belgischen Gesandten drei im Wort¬
laut übereinstimmende Noten übergeben worden , in denen
über die Reden des Reichskanzlers und des Außenmi ?
nisters Simons im besetzten Gebiet Beschwerde er¬
hoben wird . Die Noten werden dem Reichskabinett zur
S . ciluugnahme vorgelegt . In oer Note wird ausdrück¬
lich gesagt , daß solche Reden in Zukunft zu unterbleiben
haben.

Ablehnung der getrennten Abstimmung in
Oberschlesien ?

Berlin , Tez . Ter Reickstagsausschuß für auswär¬
tige Angelegenheiten beschäftigte sich heute mit der And"
wortnote auf den englischen Vorschlag über die Abstim¬
mung rn Oberschlesien . Die Ver.h .iiwlungen waren ver¬
traulicher Natur . Sie ergaben gegenüber dem Vor¬
schlag Lloyd Georges völlige Einmütigkeit .

Gegen den Style « Hansel .
Berlin , 7 . Tez . Ter Rech .sansschuß des Reichs¬

tags hat von dein GeiPeittwnrl aber die Verschärfung
der Strafen gegen den Schleichhaud . I Ven Par . I , der
besonders schwere Fälle mit Zuchth ans bis zu 15
Jahren und mit Geldstrafe von mindestens 20 000 Mark
bedroht, und den Par . 2 angenommen , der Schleich¬
handel und Preistreibereien aus Habsucht, Ausbeutung
wirtschaftlicher Notlage und Verschiebung ins Ausland
als besonders schwere Fälle bezeichnet.

Die deutschen Kolonien unter feindlicher
Verwaltung .

Dresden , 7 . Dez . Ter frühere Gouverneur von
Tentsch-Ostafrika , Tr . Schnee , brachte in einem Vor¬
trag den schlagenden Beweis dafür vor . daß es. den Ein¬
st e b o r e n e n in den bisherigen ' deutschen Kolonien un¬
ter der Verwaltung der Ententeregierung jetzt tatsächlich
schlechter geht , als es ihnen jemals gegangen ist. Et
wies auf das Verkommen der Pflanzungen , auf die
Mängel der ' Rechtsprechung, auf die Ueberhandnahme von
Seuchen , auf die wachsende Unzufriedenheit der Einge¬
borenen in Westafrika , Ostafrika und der Südsee hin . Der
Völkerbund habe nach Artikel 22 der Bölkerbundssatzung
die Verpflichtung , für das Wohlergehen der eingebore¬
nen Bevölkerung in . den der Mandatsverwaltung unter¬
liegenden Gebieten zu sorgen . Es könne keinem Zwei¬
fel unterliegen , daß die Uebertragung der» Mandate über
seine bisherigen Kolonien auf Deutschland den Interessen
und Wünschen der sie bewohnenden Eingeborenen am
besten entsprechen würde .

Vom Völkerbund .
Genf , 7 . Tez . Nach längerer Aussprache über das

Wort „ ausschließlich" wurde in der ' heutigen Vollsitzung
der ganze Absatz in dem Kommissionsbericht , daß die
Vollversammlung des Völkerbunds auch in ausschließ¬
liche Mfugnisse des Völkerbunds r a t s eingreifen kön¬
ne , einfach gestrichen. Ter Antrag der Schweiz über
eine Kinderhilse des Völkerbunds in den Kriegsnot¬
ländern wurde einer Kommission überwiesen .

gerade wie sie ! — Sie faßte nach seiner Hand , die er
einen Augenblick festhielt und zärtlich drückte .

Gabriele warf einen Blick auf die beiden alten Herren,
die in lebhafter Unterhaltung begriffen waren , und Fräu¬
lein von Lassen saß still und gedankenvoll da, das
Brautpaar unauffällig beobachtend. Sie . sah das Begehr¬
liche in Gabrieles Angen und das Gezwungene in Wolfs
Benehmen und hatte ihre eigenen Gedanken über diese
Verlobung .

Endlich war das Mahl zu Ende ; die Herrschaften er¬
hoben sich, und die beiden Väter wollten sich ins Rauch¬
zimmer zurückziehen. „ Mein Junge , ich gratuliere Tir, "
sagte der Freiherr leise zu seinem Sohne , als sie einen
Augenblick beieinander standen, „Teine Braut ist ein
schönes Weib und schwer reich — Tu hast ein verteufeltes
Glück ! Was wird da Erwin sagen ?"

„ Meinst Du , Papa ? " entgegnete Wolf kalt, gestatte,
daß ich nicht gar so begeistert von dem Handel bin !"

„Du bist nicht recht gescheit — Ter Freiherr kam
aber nicht weiter , da Wolf sich weggewandt und seiner
Braut den Arm geboten hatte . Er zuckte die Achseln.
„ Verrückt," murrte er für sich und trat dann ins Rauch¬
zimmer .

„ Na , lieber Wolssbnrg, " rief ihm der Bankier ent¬
gegen, „ da sind Sie ! Ich glckubte Sie schon hier !
Nun wollen wir es uns bequem machen und das Braut¬
paar sich ein wenig selbst überlassen — meinen Sie nicht
auch? Hier diese Zigarre kann ich Ihnen empfehlen ,lieber Baron , sie ist wirklich vorzüglich ! — —

„Nicht wahr , Fräulein von Lassen , den Kaffee trinken
wir im Garten ; es ist so wunderschön heute," sagte Gab¬
riele zu der Hausdame .

„Das war auch meine Ansicht, Fräulein Ella . —
Sie erlauben mir , die nötigen Anordnungen zu treffen, "
ertmderte die Angeredete . Sie wußte -ja, daß sie damit
Gabrieles Wünschen entgegenkam , die mit dem Ver¬
lobten so gern allein sein wollte .

(Fortsetzung folgt.)



Es 'wurde ein Antrag Nansen (Norwegen) ange¬
nommen , eine besondere Kommission zu bilden, die
für die Beschaffung von Mitteln zur Bekämpfung der
Typhus -Seuche im Osten sofort Vorschläge machen soll .
Sämtliche Staaten sollen zur Mitarbeit an der Seu¬
chenbekämpfung aufgefordert werden.

Ter Berichterstatter des argentinischen Blatts „La
Prensa" telegraphiert , Brasilien teile vollkommen den
argentinischen Standpunkt , daß Völkerbundssatzung und
Friedensvertrag zwei ganz verschiedene Tinge seien, und
daß erstere geändert werden könne , auch wenn der
Friedensvertrag unberührt bleibt. Ter Berichterstatter
sagt ferner , das Verhalten Argentiniens (das bekannt¬
lich aus dem Völkerbund ausgetreten ist) bedeute : das
argentinische Volk ist ein Volk , das nicht an d a

's
Recht glaubt , das der Sieger verleiht .

Born amerikanischen Staatshaushalt .
Washington , .7 . Dez . Ter Sch ^tzsekretär hat dem

Kongreß die Vorschläge für 1922 unterbreitet . Sie be¬
laufen sich auf 4654 Millionen Dollar . Das ist eine
Zunahme von einer Milliarde gegenüber deni laufenden
Jahr , jedoch eine Verminderung von 221 Millionen
verglichen init dem Jahr 1919 . Für das Heer sind
699 Millionen rmd für die Marine 658 Millionen Dol¬
lar nusgeworfen .

Lokales.
— Kaufet am Platze ! Vielfach hat sich die Mei¬

nung eingebürgert , man müsse auf die Weihnachtszeit
seine Einkäufe in der Großstadt decken, wo doch die
Geschäfte mit großen . Spesen rechnen müssen , die die
Verkaufspreise sicherlich nicht verbilligen . Tie Bestände
der Geschäftsleute am Platze bieten aber überall eine
Reichhaltigkeit, die nicht nur billigen Anforderungen ,
sondern auch verwöhnten Ansprüchen genügt . .Also kau¬
fet am Platze . Außerdem sollten im Interesse einxr glat¬
ten Abwickelung des Weihnachtsgeschäfts die Einkäufe
nicht aus die letzten Tage aufgespart , sondern sobald
wie möglich vorgenommen werden.

— Von den Biehmärkten . In der verflossenen
Woche warm die Zusiihren zu den Hauptviehmärkten
wieder etwas reichlicher als in der Vorwoche , jedoch
lieh die Zufuhr auf einzelnen Märkten auch zü wün¬
schen übrig , da infolge der in einzelnen Gegenden fest¬
gesetzten Richtlinien das Vieh nach anderen Gegenden
abgeschoben wird . So hat man verschiedentlich die Richt¬
preise wieder aufgehoben und Kommissionen gewählt,
die bei der Reichsregierung dahin vorstellig werden
sollen,

- daß Richtpreise für das ganze Reich festgesetzt
werden . Tie Viehhändler dagegen sind wieder für völ¬
lige Aufhebung der Richtpreise. Andernfalls ist man zur
Selbsthilfe geschritten und geschlossene Arbeitergruppen
kaufen Vieh und Fleisch direkt vom Erzeuger . So wird
aus Berlin berichtet.

— Industrielle Abrüstung . Zurzeit schweben Ver¬
handlungen zu dem Zweck, die Zerstörung solcher Ma¬
tchinen und - Werkzeuge, die zur Erfüllung der Wieder-
herstellungs- und Entschädigungspflichten dem Verband .
gegenüber geeignet sind , zu verhindern , um sie für solche
Leistungen zu verwenden. Es empfiehlt sich daher mit
der Zerstörung solcher Gegenstände noch bis zur Ent¬
scheidung dieser Frage abzuwarten . In .Betracht kom¬
men vor allem Drehbänke, Shapingmaschinen , Revolver¬
bänke, Gewindeschneidmaschinen, Hydrauliche Pressen,
Fräsmaschinen , Schmirgelschleifmaschinen. Einzelheiten
werden durch den Vertrauensmann für Industrielle Ab¬
rüstung beim Verband Württ . Industrieller , Stuttgart ,
Fürstenstraße 1 (Handelshof ) mitgeteilt .

— Die Schmalzeinsuhr . . Wiederholte Anfragen ,
sowie in cher Oeffentlichkeit mehr oder weniger verbrei¬
tete Gerüchte, daß ab 1 . Dezember 1920 die Einfuhr
von Schmalz völlig frei sei, geben dem Ueberwachungs- .
ausschuß für die Einfuhr von Schlachtvieh, Fleisch , s
Fleischwaren und Schmalz Veranlassung , daraus hinzu- i
weisen, daß ausländisches Schmalz nach wie vor der !
Einfuhrgenehmigung des Ausschusses bedarf . Wenn von
einer Erleichterung der Einfuhr gesprochen wird , so be¬
zieht sich diese darauf , daß das dem Ueberwachungsaus -
schuß zur Verfügung stehende Monatskontingent erhöht
worden ist .

— 63 WO Zentner Kartoffeln wurden bis An- ,
fang Dezember in Württemberg für die wirtschaftlich ^
Schwachen gesammelt, die zu einem Preis von 20 Mark
durch die Erzeuger abgegeben wurden , lieber 1000 Zent¬
ner wurden durch die Landwirte unentgeltlich zur
Verfügung gestellt. Im Bezirk Oehringen sind 6300
Zentner für wirtschaftlich Schwache gesammelt worden . I
Wäre die Sammlung einen Monat Früher veranstaltet
worden, so würde das Ergebnis noch viel größer ge- ^
Wesen sein . Ein BeweK für den in der Landwirtschaft
lebenden Gemeinsinn und guten Willen . ß

Ms zum Schnaps . Die „VoMsche Zeitung" meldet
^
aus

res lau, - daß ein Leutnant namens Wislek in betrun-
nem Zustand eine Handgranate in einen Gasthof warf,- in dem
n die Verabreichung von Schnaps verweigert morden war.
irch die Explosion wurden zwei Leute getötet und sechs ver-
mdet . Der Täter wurde verhaftet. . „ „
Auf der Straße zwischen Bornim und Barnstedt der Berlin
cletzte abends der Soldat Balz er vom Reichswehrinsanterie»
egiment Nr . 5 mehrere - wehrlose Fußgänger durch Messer-
ch- schwer. Einer Frau stach er das rechte Auge aus.
rlzer ist verhaftet.

Helft dem deutschen Kind !
Im ganzen Verlauf des Weltkriegs hat mich nichts

so tief erschüttert wie das Bild , das ich nach Ge¬
fechten in zerschossenen Dörfern , späterhin in Lille und'

andern besetzten Etappenorten so oft zu sehen bekam :
deutsche Feldgraue , die aus ihrem mageren Brotbeutel
oder ihrem Suppennapf hungrige kleine Franzosenkin¬
der fütterten .

Daran muß ich jetzt immer denken , wenn rch dre
ärztlichen Berichte über das furchtbare Säuglingssterben
in Deutschland lese , das die Hungerblockade unserer
Feinde während des Kriegs und noch jahrelang nach
dem letzten Schuß verschuldet hat . ..

Frankreich und Belgien berauben unsere unterernährten
Säuglinge der letzten Milchkühe. Sie haben uns „Bar¬
baren " nicht mit der blanken Waffe besiegen können
— um so rücksichtsloser wollen sie ihren durch das
Belagerungsmittel des Hungers schließlich erzwunge¬
nen Sieg im Frieden ayslosten . Die Weltgeschichte wird
in späteren Zeiten darüber urteilen , wer der Barbar
war .

Unseres Erbarmens mit den Kindern des Feindes
wollen wir uns ' heute nicht schämen , so wenig der Feind
es uns je gedankt hat . Aber wir wollen dem Sieger ,
der unsere Waffen zerbrechen durfte , als sie am Boden
lag diesen einen letzten Triumph nicht lassen: daß
er auch noch Deutschlands Nachwuchs, der von hun¬
gernden Müttern geboren wurde, vernichtet. Darum
spende ein jeder, der draußen dem Kind des Feindes
Gutes erwiesen hat , ebensoviel an Geldeswert der
„ Deutschen Kinderhit f e"

. Das Ergebnis möge
unfern Müttern , Frauen und Töchtern beweisen , wie
menschlich ihre vom Feind so viel verlästerten „ Barbaren "
in dem mörderischsten aller Kriege gewesen sind.

Paul Oskar Höcker .

Württemberg .
Stuttgart , 7 . Dez . (Weihnachtskneipe für

auslandsdeutsche St udierende . ) Am 11 .De -
zember veranstaltet das Deutsche Auslands -Institut hier
eine Weihnachtskneipe für deutsche Studierende aus
dem Ausland , woran sich am 12 . Dezember vormittags
eine öffentliche Versammlung im Lindenmuseu schließt .
Ueber 110 Studierende der Hochschulen von Stuttgart ,

' Hohenheim, Tübingen , Heidelberg, Karlsruhe und Frei -
burg aus allen Ländern der Welt haben sich bereits an¬
gemeldet.

Stuttgart , 7 . Dez . (T i e r s e u ch e n st a n d . ) Nach
den amtlichen Berichten der Tierärzte ist in der letzten
s älfte des November bei der Maul - und Klauenseuche ein
Rückgang zu verzeichnen. Am 15 . November waren
noch 1037 Gemeinden mit 20059 Gehöften verseucht ,
am 1 . Dezember dagegen nur noch 1021 Gemeinden mit
16 447 Gehöften. Am stärksten betroffen ist der Donau -
und Schwarzwaldkreis , aber auch die Neckarkreis ist noch
stark verseucht .

Stuttgart , 7 . Dez . (Jugendorganisation . )
Die Jugendgruppen der Württ . Bürgerpartei haben sich
zu einer Vereinigung zusammengeschlossen , die sich Deutsch¬
nationale Jugend in Württemberg " nennt . Mitglieder
können junge Leute beiderlei Geschlechts von 16 Jahren
an werden.

Stuttgart , 7 . (Vom Tage .) Ein seiner Persön¬
lichkeit nach zunächst nicht bekannter junger Mann machte

^ gestern abend Vs ? Uhr mitten auf dex Fahrstraße bei
dem Hasenbergtunnel seinem Leben durch einen Revolver¬
schuß ein Ende.

Der bekannte Großindustrielle Hugo Stinnes hat
das Haus Alleenstraße 34 hier angekaust und bereits
die Genehmigung zum Umbau erhalten . Es sott sich um
ein großes Zeitungsunternchmen handeln .

Aus dem Parteibüro der früheren USP . , das hernach
die Neukommunisten besetzten, haben sich die alten USP .-
Leute den Kassenschrank geholt. Die Neuko immunsten
haben nun bei der Zivilkammer des Landgerichts Stutt¬
gart Klage wegen Besitzstörung gegen den Unabhängigen
Großhans angestrengt . "

Vom Oberland , 7 . Dez . (Es wird immer net¬
ter . ) Einem Geschäftsreisenden, der iw ' der Richtung
Aalen —Ulm fuhr und ein Keines Schläfchen machte ,
wurde der goldene Zwicke von. der Nase weg gestohlen.

Stuttgart , ^7 . Dez. Der Landtag erledigte in sei¬
ner heutigen Sitzung neun kleine Anfragen .

Stuttgart , 7 . Dez . (Württ . Gemeindetag .)
Dem Württ . Gcmeindetag sind 610 Gemeinden deS
Landes beigetreten . Die erste Vollversammlung deS
Venen Verbands soll am 15 . Januar hier stattfinden .

Nürtingen , 7 . Dez . (Kornbeck - Stiftung . ) Dk«
Witwe des vor Jahresfrist verstorbenen Kunstmalers Pro¬
fessor Julius Kornbeck hat dem Schwäb . Albverein
eine Stiftung von 10000 Mark überwiesen.

Tübingen , 7 . Dez, (Seminar für Kommu -
» alwesen .) An der Universität soll demnächst eis
Deminar für Kommunalwesen errichtet werden . Str »>
verende der Rechte und der Staatswissenschaften , dbt
durch ihren späteren Beruf in Beziehung zum Kommw-
»alwesen stehen , ferner Beamte des mittleren Verwak'»
k»-ugsdienstes sollen als Teilnehmer zugelassen werden.

Tübingen , 7 . Dez. (Seuch enopser . ) Die Ty--
Dus -Epideniie im Wilhelms -Stift hat schon 25 Opfer
ergriffen , die in die Klinik geschafft wurden , darunter
die zwei Repetenten Fröhlich und Stcgmann . AlS
erstes Todesopfer der Seuche starb der junge Theolog«
Ouido Hasel aus Stuttgart .

Gerstetten , 7 . Dez . (Helden - Ehrung . ! Den iw
fDeltkrieg Gefallenen von hier , 100 an der Zahl , soll ein
Denkmal errichtet werden . Ter Gemeinderat nimmt di<
Oache in die Hand . Auch hat er die Mittel verwil -
lrgt zur Anschaffung und Anlegung eines Eisernen Bu¬
ches.

Brochenzell , OA . Tettnang , 7 . Dez . (Ertrun¬
ken . ) Eine Hausiererin von Gauselsingen bei Hechingep
Zeriet in der Dunkelheit mit ihrer Traglast in den Ka¬
nal des, Elektrizitätswerks . Auf ihre Hilferufe eilten
einige Personen herbei, konnten aber in der Dunkel¬
heit die Verunglückte nicht mehr finden . Später wurde
sie als Leiche am Rechen des Werks geborgen . Ebenso
ihre Traglast , die gegen einen Zentner wog .

Eakmbach , 5 . Dez. Gestern Abend verunglückte der
frühere Metzger Wilhelm Dürr von hier tötlich. Beim
Langholzabladen auf dem Sägewerk L . Barth traf ibn
ein Stamm , schlug ihm das Rückgrat ab , so daß der Tod
augenblicklich eintrat . Ejne Frau und mehrere Kinder
trauern um ihren Versorger .

Birkenfeld , 6 . Dez. Auf tragische Weise ist der 13
Jahre alte Sohn des Altrosenwirts Wessinger ums Leben
gekommen. Beim Spielen im Schulhof fttirzte er mit dem

Gesicht auf einen senkrecht im Boden steckenden Holzsplitter ,
der ihm die rechte Wange und Zungr durchbohrte . Trotz
ärztlicher Hilfe starb der Knabe nach einigen Tagen .

Baden .
Karlsruhe , 6 . Dez.. Da wegen des ungünstigen

Saatenstands mancher Acker im Frühjahr wird umge¬
pflügt werden müssen, wird der Bedarf an Sommer -
Saatgut voraussichtlich sehr groß werden . Ter Verband
landw . Genossenschaften fordert daher die Landwirte
auf, ihren Bedarf jetzt schon ungefähr anzugeben , da¬
mit für die Feldbestellung im Frühjahr die nötige
Saatmenge bereitgestellt werden kann.

Heidelberg , 6 . Tez . Der Allgemeine Studenten¬
ausschuß hat beschlossen, ein Lehxbücherleihamt
einzurichten, um minderbemittelten Studenten das Stu¬
dium ohne eigene Lehrbücher, deren Anschaffung - für
weniger gut situierte Studenten heute unerschwinglich
ist, zu ermöglichen. Die Kosten werden auf 60000
Mark geschätzt. Man hofft, daß - Staah und Stadt
Zuschüsse geben .

Die Kleinhandels - Angestellten sind wegen
Gehaltsforderungen in den Streik getreten .

Sigmaringen , 6 . Tez . (Bauerntag . ) Gestern
ist hier der große Bauerntag des Landwirtschaftl .
Hauptverbands und des ihm angeschtossenen Verbands
landwirtschaftl . Bezirksvereine in Hohenzollern abgehalten
worden . Tie Beteiligung war außerordentlich groß . Tie
Bauern waren bis aus den entlegensten Gemeinden des.
hohenzollerischen Unterlands und auch aus dem an¬
grenzenden Württemberg herbeigeeilt . Ten Vorsitz führte
Bürgermeister Löffler-Gammertingen . Als Redner tra¬
ten auf : Bürgermeister Löffler - Gammertingen ,
Schultheiß M aunz -Altheiin , der Vorsitzende des Land¬
wirtschaft! . Hauptverbands , Gutsbesitzer Tr . Munzin -
g e r -Hähnlehof , Gutspächter Herma n n-Hohenmührin -
gen , Gutsbesitzer T ie tl e n - Sigmaringen und Dr .
G r a m m e r - Rottweil .

Karlsruhe , 7 . Dez . Die ueugegrüud
'
eie Postge -

werkschaft will den von den Postbeamten und An¬
gestellten in den letzten Tagen geübten stillen Wider -

< stand aufgeben . Tie Beamten -wollen den Dienst wieder
wie vorher versehen. Tie Beamten hoffen, daß die Re¬
gierung ihnen das Vierteljahresgehalt von Januar bis
Marz 1921 schon jetzt auszahlen läßt .

Karlsruhe , 7 . Dez. Der Reisende Max Burker
unterschlug im Lauf des letzten Jahrs in einem hie¬
sigen Betrieb einen Geldbetrag von 26 037 Mark durch
Fälschung der Lohnlisten . Das Schöffengericht velur -
teilte ihn zu 1 Monat Gefängnis .

Pforzheim , 7 . Tez . Nach dem Voranschlagsentwurf
für

" das Rechnungsjahr 1920/21 betragen die Aus¬
gaben der Stadtgemeinde 36 Millionen Mark , wäh¬
rend die Einnahmen auf 9 Millionen berechnet sind.

'

Ter Fehlbetrag in Höhe von 27 Millionen wird teil¬
weise gedeckt durch 13 Millionen Anteil an derReichs -
einkommensteuer und durch 5,5 Millionen Umlage aus
dem Liegenschafts- und Betriebsvermögen . Tie Deckung
des weiteren Fehlbetrags wird u . a . durch Besteuerung
des reichssteuerfreien Einkommens aufgebracht.

Mannheim , 7 . Tez. Von Beamten des Landes-
preisamts wurden in Neckarelz ein Former wegen Schleich¬
handels mit über 1 Ztr . Gerste und 1/2 Ztr . Mehl
und am 2 . Dezember in Mannheim ein 20 Jahre
alter Meßgehilfe festgeuommen, der 9 Ztr . Kartoffeln
für 75 Mark für den Zentner ohne Handelserlaubnis
verkaufte.

Triberg , 7 . Tez. Der 13jährige Hirtenbube Keiß -
le aus Schonach zündete, um heim zu kommen, den
aus Holz gebauten Farmhof in Rohrhardtsberg an, der
ganz nicderbrannte . Ter Schaden beträgt 125 000 Mk.

Mutmaßliches Wetter .
Tie Luftdruckverteilung ist unverändert . Am Tou -

nerstag und Freitag ist neben kurzer Aufheiterung meist
bedecktes, naßkaltes Wetter zu erwarten .

Letzte Nachrichten .
Born Reichstag .

Berlin , 7 . Tez . Dem Reichstag wird der Entwurf
über die Berechnung des Jahnesarbcilsverdienstes in der
U n faIlversich er ung zugehen, ,

in der eine Er -
hötzung der Trittelungsgrenze vorgesehen , ist.

Tie sozialdem. Fraktion des Reichstags wird einen
Abänderungsantrag zu der Besoldungsordnung einbrin -
gen , der eine Erhöhung d er Z u schl ä g e bis ,8700
Marl vorsieht . Die Regierungsparteien wollten ihrer¬
seits eine mäßige Erhöhung Vorschlägen , wobei aber un¬
verheiratete Beamte nicht berücksichtigt würden .

Im Reichstagsausschuß für auswärtige Angelegenhei¬
ten wurde in vertraulicher Beratung die Aeußerung des
Miusiters S i m 0 n s und des Botschafters Bere nberg
über Südtir 0 l b esprochcu .
Angebliche Erklärung des Königs Konstantin .
^

Paris , 7 . Dez . König Konstantin erklärte einem
Vertreter der Entente , er könne vor der Geschichte
die Ungerechtigkeiten nicht hiunehmen , deren „ ein Teil der
öffentlichen Meinung " (der Oberste Rat ) ihn beschuldige .
Er würde sich nicht widersetzen , wenn die griechische Re¬
gierung beim Völkerbund eine unparteiische und öffent¬
liche Untersuchung beantragen würde . Er habe das ser¬
bisch - griechische Bündnis nicht verletzt . Die Ser¬
ben haben nicht 150 000 Mann an die bulgarische Grenze
gestellt, wie der Vertrag es wollte . Die Neutralität
Griechenlands habe cs dem Verband ermöglicht, in Sa¬
loniki ein Heer aufzustellen. Viermal habe er dem Ver¬
band angeboten , an seiner Seite in den Krieg einzutre¬
ten, der Verband habe alber alle Noten seiner Regie¬
rung unbeantwortet gelassen . (Es ist die Bestätigung
abzuwarten , ob König Konstantin sich wirklich jo aus¬
gesprochen hat .)



XSSS .
Auf Lebensmittelmarke 34 wird Käse abgegeben.

Listenschluß Donnerstag abend 6 Uhr.
Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

WAk-ImiM MmbU -MMij,
Die Erwartungen , daß die Landwirte dem Beispiel der

Metzger folgen und auch das ihrige zum Abbau der Fleisch¬
preise beitragen werden , sind leider nicht in Erfüllung ge¬
gangen .

Die Diehpreise sind erneut gestiegen . Die Metzger vom
Oberamt Neuenbürg sehen sich daher genötigt dem Vorgang
von Stuttgart und anderen Bezirken folgend , mit dem

Preis für Ochsenfleisch bezw . Rindfleisch auf Mk . 14
und für Kalbfleisch auf Mk . 15

pro Pfund aufzuschlagen. Sobald die Viehpreise zurück¬
gehen , lasten auch die Metzger wieder einen entsprechenden
Abschlag eintreten .

Wildbad , den 5. Dezember 1920 .

Der Vorstand :
Karl Krantz , Obermeister.

Mlsmv SprsodsLimÄs
L8t Villtsr üdsr

Vvrktaxs w bis 12 vb'r

vr . ^ossadavs .

Ortsgruppe Wildbad
der

Württ . Bürgerpartei .
Morgen Donnerstag abend 8 Uhr

Mtglküttvmamiiilung
im «r;»>. rum „Wdirn krunnen".

Berichterstattung über den letzten Parteitag
in Stuttgart .

Wir bitten unsere Mitglieder um recht zahlreiches Er
scheinen . >

"
Der Ausschuß.

rxEite ülire äiesjöürigen

Weiilnscilts -
Eesciienke

eir?kaufen , besicttiigen 5ie mein l-eickksltige5 Lager in

Pel 2 - 6 e>rniluren
Pel2 - I^ ragen
pelr - ksülen
P1ü5äi - 6e >rnituren
Msrsbu -

Veiour - ksüte
kil 2 - u . Zaml - ksüle
dee - puppen
Ztrau55 - 6oei
Kinäen - ösrnituren

in jecker Dreiglage !

kvieckv . Dann , kflovLiieim
^ errenerstr . 12 : : ^ elepkon 2244

N6 . Umarbeitungen von peirwsren scbneiistens.

^ Dss sckönsts Welknsckiŝ I
I Lsscksnk sinci sin T'ssr I
D kubsobs I

IVIE^ e ^ vEZ -Llists «
Osivomleclev - s^ukball-
Liiefel u . ^ukballs .

LroKs Auswsill in

k
^ilr-' u . i(am6lii33r'8eiiuil6n

Lotiukksus I rsibsr
össiciitigung okris Ksufrwsng .

össetitsn 2is bitte meine
Lebst -fenster !

I
z

MW

Einosss Wsidnsodts -
Zpislwsi 'sn - Tussis ! lungi
Wllckbsck N . Wilk . -Sir . 109
f'ssssnris Wsüinscktsgssoösnks
t.sclei'wsk'en htsavsekmuek

iVlsjolika-Vsssn sie .
Lövislbsum -Leiimuek u . -Keinen
Litte meine Zebsufensler rubeeebten !

VöMll kdm . 86 !ätt6n

u .
Zu der am Sonntag , den

12 . Dez ., abends ^ - 8 Uhr
im Gasth . zur ' „ alten Linde" '
stattfindenden

Weihnachtsfeier
des Reichsbund der
Kriegsbeschädigten

ist Einladung an den Verein
ergangen .

Eintrittspreis 3 Mark .
Erlös für bedürftige Be¬

schädigte und Hinterbiebenen.
Der Vorstand .

" lb wieckevkeiivenckssAngebot
in

I-lsl ' i' sn - I-Iütsn . M
Verkauf finciet ckivskt in meiner Fabrik statt :

Levis I In silsn Lpöksli u . Levis II
IM . 42 . - i^opmen . IVIK . S2 . -

lob ksiis Lslogsobsit , sinsn "grollen basten Kokwsrs ru billigem brslss sinrukeutsn,
cksksr cklsssr aullsrgsv/öknllok billigs brsls . va ctie dlsekkrs ^e sekr Avoll ist , be¬
eilen Sie siÄi , «tamit Iknen ltiese Oe !e§ enkeit nickt entxekt .

Konlirmancien - I-Iüts
siluttabrik Georg Xobm : : k*torrlisim
i^lur 3c : t>6U6rri8tr . 3 - 8g !iM §8 ZeM ' t v . 12 dis 6 Mir - Isispiion 3335

kdorOSLll - stkil -IllLÄllt

?korrd« iw , Loidsstr. 20 , p .
Lerrtl . beitunx . - Lctnnerr-
loseLeksnäl . ck. Oonorrkoe .
tiriix . vkne 8erutsitülu »r
in Kurier Leit möxl . 6Iut-
unterr »ckuk>L»n (Warrerm .)
L ^ptiiiisdekstiälx. LpreÄirt.
werktags (»uLer Donnerst.) >
von I I —t DbA Lonntags
von 10 — I Okn

Zistüe - Aiitcbe
liefert in 8—10 Tagen
6r »oss « 3svksi ' ei

Annahmestelle :

Wildbad
Wilhelmstr . 91.

frische Aursr
eingetroffen .

Konsumverein.

heM. 8eRl8t !iuiiü
äußerst wachsam, Kinder - u.
Geflügelfromm , zu verkaufen .

Näheres in der Exp.

kiMkll - VtziM MätM .
Vor . kus8dg.il - u . ßporl-Vkrein /

Die verehrl . Damen und
Herrn , welche an den Theater-
Aufführungen Mitwirken, wer¬
den gebeten, heute abend
präzis 8 Uhr in der Wilhelm¬
schule zur Leseprobe zu er¬
scheinen .

Der Vorstand .

Morgen Donnerstag , dey
9. Dezember , abends 8 Uhr,
wird sin der Turnhalle mit
der Aufstellung der Marmor -
Gruppen usw. begonnen und
wollen sich die Mitglieder der
Athletik- und Fußballabteilg .
recht zahlreich hierzu einfinden.

Der Hüllwort .

Ev.Kirchenchor
Heute abend 8 Uhr

Singstunde .

Laverkaufen :
Einige Bettstellen mit
Röste, Matratzen uni)
Federbetten.

Ferner
Kasten, Masch-Kom- i
mode, Tische, Stühle , j
Zu erfragen : -Frau Köhler,

Wildbad , Palmengarten .

Gut erhaltene

preiswert abzugeben , eben¬
falls ein

NESLEZ .

Löiiiss -Kgrisl!'. 96, l.g«ieii

ksrikl Lu cizr ?»

aliSkMv!
lazespreissn

SN .

Erich Maischholer.
Wüerne Lieraussloplerei.

LinSrnstt . sr ceirpdsn isoi

^ - 6 ^ 21 - 6 OtlS Lill - Z S

tokvö Osviibrl mitsseleiit voll äs,-

Oissvtion cisr OisOOnlo -^ sssIIscriiZst

LneiasteU « IViläbaä
trillisi- StskI L b'säsrsr, 4kt !sn?LssI !seilskt L'iliHs tVi !gtz » ci.

Äeidnachien in ketdei.
Wo imm»r auf Erden Große oder Kleine des Kinde- « on Bethle¬

hem sich freuen, da wird es hell mW warm . Je dunklerund trauriger
die Herzen find, desto stärker möchte der himmlische Glanz sie durch¬
leuchten.

Da» hoffen auchsdie Bewohner von Bethel wieder zu erleben .
Mehr al» 4000 Fallüchtige , Gemütskranke, Kriegsbeschädigte und
Heimatlose aller Art und aus allen Teilen Deutschlands gehören zu
unserer Gemeinde . Biele haben niemand , der in Weihnachten an sie
denkt . Und doch möchten wir keinen ohne ein kleine » Zeichen der
Liebe lassen. Aber wie sollen wir da» anfangeff , wo die Not -oer
Zeit sich mit immer härterem Druck auf uns legt ?

Da bitten wir herzlich um Weihuachtsliebe für unsere vielen Weih-
nacht »gäst». Jede kleinste Gabe ist willkommen, besonders Kleidungs¬
stücke aler Art, Spiele, Bilder, Bücher oder Geld , um . da», zu kaufen
« a« Große und Kleine erfreut. Je eher die Gaben in unsere Hand
Krumen, um so lieber ist e» uns.

Allen Freunde « von Bethel sendet dankbare Weihnachtsgrüße
Beth .el bei Bielefeld , im November 1920 .

F . v . Bodelschwingh , Pastor.
Postscheckkont» : Rr. 1904 Hannover .

»pspiLie »- .
5 °/o Dslltsob . Ilsielmanisitie
1"/o äerxl .
b "/o ' 1. Deutseks 8ebacv.o.llv .

äorKI . p . 1 . 4 . 1924
Deutsobs8psrpr. -L.nl . 1919
4"/o Dreuss . Konsole
SV»"/° äsrßst .
3 °/° äsr §1. ß
1°/° ttnä. Ltsste- Ilnlsibe
3Vr °/o äergP
1 ° « IVürtt . 8tsat8-Lnlsibs
3'/r "/« äergi . v . 1875

äsi-xl. v . 1879/80
188S/90

S '/- °,z cierxl . v . 1903 u . kks.
3 "/o äergl.

Ü4M,r » v - OK ! rS, » t .
4°/o ttsüsn - IIsäen

- o/o 3sr^I .
4°/» Dsrmstaät
4Vr äerg -I.
4"/° Hss >in >;6ll
1 ° » b'rsnkkurt s . 1! .
3V- »/° üsr^I.
l /̂o^o kreiburA i . Ur.
3V- "/» äsr ^ I.
4Xo Ksrleruke i . Dsü.
3 /̂r "/o äsr^I .
4 °/o Unuebsn
t".l) ptorr .ksim
3 ',r "/° äerZ:!.
4°/s "/o Ltntt ^srt
itt/2 äsrAl .
4 "/» DIm s . D .
3 /̂r "/o üer-rl .

77 .25
6« .S0

90 .90
S9 .60
64 .30
54 .10
51 .70
7S . -
61 . -
82 25
93 .—
79 .—
69 25
70 .—

89 .50

98 ^—
106 75

77 .60
99 .20

97 75
82 .—

Inisi ' isi't imlsgbislt !
ß' kkeiielkrivk «; .

4U>l Württ . li^ potbslrelldk . 104 —
3V- °/a äsr ^I. - vsriosdsr - 93 .—
3b - °/o äerxl. per 1912/15 90 50
4"/» Württ . krsäitvsrsin - 104 —
31 - üerxl . - ^sorisLbr p- - 99 25
31- "/° äer^l. - kslbsübrij- - 99.—

4"/° Dsvsr . Uvpotbeksn- u .
Wseksslballlr 107.50

4"/o b'rsnkk. tlzrpotkslrsnbk . 101 60
3 '/- "/° clsrzl . 88 25
4 °/s Drl'tt.Uz'patk .-Ore -Iitv. 9S 50
3V- "/e äer§1. 85 .—

In llastri «
IdMizxrrt!«» !«? ,» .

4V- "/° Zsck.Lnilin- u . Sockst . 114 . -
5"/o Odem . Iksbr. Orissboini 110.50
4Vr °/° LllK . KIeictr . - 6 sr - 7
5 °/<̂ L>. Debsress-LI . - Ole ^ . — —
4V- vo Assobiügllk . Lseling: 105-25
4V»"/° 51 . Uokner L .-6 . - 0bl . 105.—

Dsrmstscktsr ksalc
Dsnteebs 8sllü
Diso . - Kommsnckit Lntsils
Dve- ckner Lsnlc.
Hoobumsr ösrg :b .- Oll888t .
Dsllteob-Duxsmb.- kerAvv.
Oslesnüirobsllor 6er »: iv-;rk

.üslssplrireliöllsr Dues .u/sk!
Usrpsnsr 8erKdsu
llsunsemsnn
Dkosnix 6srZchsa
LIl§. DIslcr .-llss .
8sck. Llliliu u . Üocksksbr.
Obern , iksbrilc Orisebsim
Dsiinler Werks
Ullsebillenkabrik Lssiin^en
Oisbr . .Illn^klllls
5lllg:iru8
Lismslls u . Ualsks
UaillVllr̂ -Lmsrikk - l'aK .
Horckck . Dio^ck

Idvvime »»
Lmsrika
lln^ianck
krankrsivb
Uoilanck
äobvskr

18050
323 -
247 -
>219 .-
503 90
355 .75
408 .- -
558 .—
t.75 -
585 -
587-—
3lo .ö0
578.—
4 >5 . -
270 . -
335. -
323 .-
34S 75
355 -
195 .75
190 .-

440.-

1170 .-
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